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Agrariſche Mihl- und Backverſuche.
Von der brandenburgiſchen Land

wirthſchaftskammer war Herr Profeſſor Dr.
Fiſcher in Halle vor einiger Zeit beauftragt worden,
durch Mehl und Backverſuche mit in und ausländi
ſchen Weizenſorten Und Mehl aus ſolchen feſtzuſtellen,
ob das Mehl aus deutſchem Weizen nach Ergiebig
keit, Güte und Geſchmack des aus ihm hergeſtellten
Backwerkes dem Mehl aus ausländiſchein Weizen
vorzuziehen, eine Vermiſchung des deutſchen Weizens
mit ausländiſchem daher nicht nur entbehrlich, ſondern
ſogar nachtheilig ſei. Den Erwartungen der Land
wirthſchaftskammer hat Herr Fiſcher vollkommen ent

ſprochen. Jn einer Broſchüre „Zunftgemäße
Mehl- und Backverſuche mit inländiſchem und

ausländiſchem Weizen berichtet Herr Fiſcher über ſeine
E iente; er kommt zu dem Ergebniß, daß diekfähigkeit des Mehles aus e biſhen Wehr
die des Mehles aus ausländiſchem Weizen bei weitem

übertreffe, Und daß der ausländiſche Weizen nur als
Hühnerfutter anzuſehen und für ſich überhaupt nicht

im Stande ſei, ein backfähiges Mehl zu ergeben,
dazu vielmehr erſt fähig ſei, wenn er dieſe Eigenſchaft
durch Vermiſchung und Veredelung mit inländiſchem

deutſchen Weizen erhalte. Die Verſuche Fiſchers ſind
von der agrariſchen Preſſe natürlich mit großem Bei
fall aufgenommen und gefeiert worden die Müller
und Bäcker haben an ihnen aber ſehr viel auszuſetzen,
zumal da Herr Fiſcher mit Vorwürfen gegen die
deutſche Müllerei und Bäckerei durchaus nicht
ſparſam iſt. Nach ſeinem Urtheile ſind die deutſchen
Müller und Bäcker in ihrer großen Mehrheit durch
aus rückſtändig; nur die kleinen Müller, die lediglich
für den Lokalbedarf arbeiten und dabei lediglich deut
ſchen Weizen benutzen, ſind die wahren Meiſter
ihres Faches. Der gelehrte Profeſſor ſagt es, alſo
muß es wahr ſein unſere Mullerei, die bis zum
Erlaſſe des neueſten Mühlenregulativs eine große
und ſteigende Ausfuhr hatte, deren techniſche Ein
richtungen die denkbar beſten und deren techniſche
Leiter hervorragende Sachverſtändige ſind, iſt nicht im
Stande, wirklich gutes Mehl herzuſtellen, und Müller
und Bäcker vereinigt nähren das deutſche Volk mit
minderwerthigem Brot; das Volk aber iſt dumm
genüg, ſich das gefallen zu laſſen, obwohl es das
beſte Brot genießen könnte, wenn von der Müllerei
nur deutſcher Weizen verwendet würde. Jn der
letzten Nummer der „Allg. Dtſch. MühlenZtg.“
unterzieht der Mühleningenieur P. Janſſen in Char-
lottenburg die Verſuche Fiſcher's einer ſcharfen, aber

nicht ungerechten Kritik. Es iſt nicht möglich, an
dieſer Stelle auf die techniſchen Erörterungen näher
einzugehen aber darin darf man ihm gewiß zu
ſtimmen, daß die deuſchen Müller ausländiſchen
Weizen nicht erwerben, weil es eben ausländiſcher
iſt, daß ſie vielmehr mit Freuden bereit wären, den
einheimiſchen Weizen zu bevorzugen, wenn die deutſche
Landwirthſchaft im Stande ware, eine Weizenqualität
zu liefern, deren Mehl für ein Gebäck, wie es der
Eonſument verlangt, ausreichend iſt. So lange aber
die deutſche Landwirthſchaft nicht in der Lage iſt, den
nöthigen Weizen in der erforderlichen Gute und in
der erforderlichen Menge zu liefern, ſo lange wird
im Intereſſe des Conſumenten die Verwendung aus
ländiſchen Getreides nothwendig ſein. Daran können
weder Herr Fiſcher noch die Landwirthſchaftskammern
Etwas ändern.

Illuſtrirtes Regelmäßzige Beilagen:

Mittwoch den 30. Juli
Der klerikale Anſturm

gegen die Schließung der ſranzöſiſchen
Ordensſchulen.

Jn Paris hatte man am letzten Sonntag mit
Rückſicht auf die angekündigten Kundgebungen der
Klerikalen umfangreiche polizeiliche Maßnahmen ge
troffen und die ganze Garniſon conſignirt.
Die Befürchtungen haben ſich aber als übertrieben
herausgeſtellt. Zwar ſind in Paris ebenſo wie in
den Provinzen zahlreiche Kundgebungen am Sonntag
veranſtaltet worden, es hat dabei Zuſammenſtöße und
Verhaftungen gegeben, die aber nirgends bedenklichen
Charakter getragen haben. Jn Paris wurden im
Laufe des Sonntags ungefähr 100 Perſonen
verhaftet, vier von ihnen wurden in Haft behalten
Zwölf Perſonen ſind im Laufe des Tages ſchwer
verwundet worden.

Jn Paris thun ſich bei den Kundgebungen gegen
den Schluß der Ordensſchulen die Frauen hervor.
Wir haben ſchon gemeldet, daß Damen der
höchſten Ariſtokratie vor einigen Tagen den
Verſuch gemacht haben, Frau Loubet zur Mit
wirkung gegen die Maßnahmen der Regierung zu
beſtimmen. Frau Loubet aber, die gerade im Be
griff war, mit ihrem Gemahl in die Sommerfriſche
äbzureiſen, hat die Damen gar nicht empfangen.
Dieſe erklären nunmehr im „Gaulois“, ſie hätten ſich
im Elyſee nur aus Höflichkeit entſchuldigt, daß ſie
ihren Beſuch bei Frau Loubet nicht früher angemeldett e e n e re Loubet
keine Audienz zu verlangen, denn nur von ſouveränen
Perſonen erbittet man Audienzen. Wenn Madame
Loubet ſolche Förmlichkeiten in Anſpruch nimmt,
würde ſie bald ſich höftſchen Sitten ergeben. Uebrigens
iſt es nirgends Gebrauch, Damen in der Portierloge
warten zu laſſen, wie es uns geſchehen iſt. Alle
Frauen, reich und arm, bleiben künftighin eng
verbunden für die Freiheit ihres Glaubens, und die
Regierung, die es wagt, die Hand auf ihre Kinder
zu legen, wird ſie überall gegen ſich finden.

Die ſämmtlichen Kundgebungen in Paris
verliefen am Sonntag zwar unter großem Lärm
und hielten viel Polizei auf den Beinen, waren aber
ſonſt unerheblich. Auf dem Concordienplatz
begnügte ſich die Menge damit, zu ſchreien. Man
lachte und hatte die Polizei zum Beſten wegen ihrer
Bemühungen, beide Parteien auseinander zu halten.
Auf dem Concordienplatz ſtanden die Sozialiſten, die
Congreganiſten hielten die Champs Elyſées beſetzt.
Von Zeit zu Zeit ſuchten die beiden Trupps anein
ander zu gerathen, und die Polizei hatte ihre liebe
Noth, dies zu verhindern. Dabei kam es gelegentlich
zu Schlägereien und auch ohne Verhaftungen ging es
nicht ab. Hier ſchrie man „Nieder mit den Pfaffen
dort: „Es lebe die Freiheit!“ Jn der Avenue
Gabriele fingen nachmittags Theilnehmer einer antt
klerikalen Gegenkundgebung an, mit Steinen, Erde
ünd mit ihren Hüten zu werfen. An der Ecke der
Rue Royale trugen Sozialiſten eine Prieſterkappe
herum und riefen:? „Nieder mit den Pfaffen
Mehrere Verwundungen gab es, als einige hundert
Anhänger der Congreganiſten, geführt von einem
klerikalen Deputirten, gegen 6 Uhr in den Champs
Elyſées mit den Sozialiſten zuſammenſtießen.

Auch in den Provinzen nahmen die Kund
gebungen keinen bedrohlichen Charakter an.

Jn Lyon warfen ſich in einem Café am Sonn
tag Abend Sozialiſten Und Klerikale gegenſeitig mit
DTomaten. Zu einem heftigen Zuſammenſtoß kam es
an dem Eingange des Saales, an dem Jules Roche
gegen das Vereinsgeſetz proteſtirte. Aus Lille wird
eine Schlägerei gemeldet mit Verletzung mehrerer
Perſonen und zahlreichen Verhaftungen

Alle dieſe Kundgebungen ſind nutzlos da die
Regierung an ein Nachgeben nicht denkt
Auf einem Banket in Rocheſur-Yon, welches ſich an
die Einweihung eines neuen Schießſtandes ſchloß
hielt der Kriegsminiſter Andrs eine Rede, in
welcher er die Thätigkeit Waldeck-Rouſſeaus feierte
und erklärte, daß Miniſterpräſident Combes entſchloſſen
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ſei, dieſe Thätigkeit aller Hinderniſſe ungeachtet fort
zuſetzen, bis das Ziel erreicht ſei. Um den Miniſter
präſtdenten ſtehe eine Schaar von Männern, ein
Miniſterium, das wie er davon überzeugt ſei,
daß auf politiſchem Gebiete keine Frei
heit möglich ſei unter der Tyrannei der
Klerikalen.

Die Schließung der Ordensſchulen iſt
nunmehr überall durchgeführt.

OeſterreichUngarn. Jn Galizien hat der
Feldarbeiterſtreik noch an Ausdehnung ge
wonnen. Jn Huſtatyn wurde am Freitag eine
Verſammlung von Gutsbeſitzern und Guts
pächtern unter dem Vorſitz des Abg. Grafen Adam
Goluchowski abgehalten, in der ſich nach der Neuen
Freien Preſſe“ die Mehrzahl gegen die Gewährung
von Zugeſtändniſſen an die ſtreikenden Bauern erklärte
und ſchleunige Jntervention der Regierung forderte
Andere, mit dem Landtags Abgeordneten Ritter von
Cienski an der Spitze, traten dafür ein, es ſeien in
dieſem Jahre den ſtreikenden Feldarbeitern noch
Conzeſſtonen zu machen, nachher aber ſolle keinen
der Streikenden Beſchäftigung auf den Gutshöfen
gegeben werden. Einer der Gutsbeſttzer bezeichnete
es als nothwendig, daß die Regierung Militär zur
Verrichtung der Feldarbeiten, wie dies in Rußland
der Fall zu ſein pflege, zur Verfügung ſtelle. Die
Verſammlung wählte ein Comitee, welches unter
Führung des Abg. Grafen Goluchowski die Bezirks
hauptmaännſchaft um energiſches Einſchreiten angehen
wird. Nach wie vor wird der Widerſtand der
Streikenden geſchürt durch die rutheniſche Geiſtlichkeit
und rutheniſche Studenten. Ein rutheniſcher
Studententag in Lemberg beſchloß am Sonn
gbend, an die rutheniſchen Univerſttätshörer die Auf
forderung zu richten, ſich in die Landbezirke zu
begeben, an der Streikaction der rutheniſchen Bauern
lebhaft theilzunehmen und überall Streikcomitees zu
organiſtren. Aus einzelnen Bezirken kommen
Meldungen über kleinere Gewaltthätigkeiten der aus
ſtändigen Feldarbeiter. Auch Brände von Wirth
ſchaftsgebäuden im Bezirke Zboraz werden ihnen zur
Laſt gelegt.

Frankreich. An die franzöſiſchen Chau
viniſten richtet ein ruſſiſches Blatt eine derbe,
aber berechtigte Mahnung. Die keineswegs durch
Deutſchfreundlichkeit ausgezeichnete „Nowoſti“ ſpottet

über die „hyſteriſchen Klagen der Pſeudo-
patrioten“ in Frankreich, die in dieſen Tagen
eine Hetze gegen Waldeck-Rouſſegu veranſtaltet hätten,
weil er ſich dadurch verſündigt habe, daß er auf
ſeiner Nordlandfahrt mit Kaiſer Wilhelm geſprochen
Obwohl das Geſpräch politiſche Fragen nicht berührt
habe und gewöhnliches Salongeſpräch geweſen ſei,
werde WaldeckRouſſeau in pſeudopatriotiſchen fran
zöſtſchen Blättern beinahe des Staatsverraths ange
klagt. „Natürlicher Weiſe iſt es nicht ſchwer, auf dieſer
Saite des Pfeudopatriotismus zu ſpielen, aber wie
banal und ſinnlos iſt dieſes Spiell“ Der gegen
WaldeckRouſſeau gerichtete Tadel ſei „um ſo em
pörender, als dieſer hervorragende Staatsmann eben
erſt dem Lande unſchätzbare Dienſte geleiſtet, es von
den Gefahren eines neuen Boulangismus und von
den Jntriguen der Klerikalen gerettet hat. Statt ihm
dankbar zu ſein, beſchuldigt man ihn mit unglaub-
lichem Leichtſinn und unbezähmbarer Bosheit des
Verrathes Gegen dieſes Uebel muß mit allen Kräften
angekämpft werden, da es eine beſtändige Gefah v
für den europäiſchen Frieden bildet. Kaiſer
Wilhelm ſelbſt hat ſeine Friedensliebe in genügendem
Maße an den Tag gelegt, ſo daß man irgend welche
Zweifel wegen ſeiner Abſichten nicht hegen kann. Jn
Frankreich denkt die ungeheure Majorität des Volkes
nicht an die Revanche Die Pflicht der europai
ſchen Preſſe iſt es, dieſe friedliche Stimmung auf
jegliche Weiſe zu unterſtützen und gegen die ver
brecheriſchen und empörenden Verſuche der



angeblichen Patrioten, zwei große Cultur-
völker vom rechten Wege abzulenken, un
gabläſſtg Front zu machen.

England. Der Zuſtand des Königs
Eduard iſt nach dem am Montag ausgegebenen
Aerztebericht fortdauernd ausgezeichnet Die Wunde
heilt raſch. Der König konnte von dem Liegeſtühl
uf einen Rolllehnſtuhl gebracht werden. Die

engliſche Expedition gegen den tollen
Mulklah konnte, wie aus Aden gemeldet wird, in
Folge Waſſermangels nicht weiter durch den Haud
Diſtrict vorrücken; ſte marſchirte daher in das Nogal
Thal und verfolgte den Feind auf 80 Meilen. Es
wurden auf feindlicher Seite 150 Mann getködtet.
Die Expedition erbeutete ferner 4000 Kameele und
17 000 Schafe. Die Engländer verloren 8 Mann
an Todten und Verwundeten. Die Hauptcolonne
marſchirt jetzt nordwärts, um die aufſtändiſchen
Stämme vom Mullah abzuſchneiden, der ſich noch in
Haud aufhalten ſoll.

Südafrika. Botha und Delarey hielten
am Sonntag in einer Verſammlung in Paarl
Anſprachen. Botha ſagte: Ganz Südafrika ſteht
jetzt unter einer Fahne. Müſſen wir ſagen, wir
ſind beſiegt worden? Nein. Eine dunkle
Zukunft liegt vor uns, aber der Glaube und die
Hoffnung wird uns hindurchführen. Afrika iſt
unſer Vaterland, unſere Erbſchaft, auf das unſere
Geburt uns ein Anrecht giebt. Wir ſollten danach
ſtreben, Afrika zu einem glücklichen Heim zu machen,
und gemeinſam daran arbeiten, die heran wachſende
Generation ſo zu erziehen, daß auch ſie zu den
künftigen Beherrſchern des Landes gehört.
Delarcy führte aus, er achte jeden britiſchen Gegner,
aber er fühle ſich betrübt, wenn er an die National
Scouts denke. Jn dem Namen Afrikander könne
jetzt ein Ausdruck des Vorwurfes liegen, wie einſt
im Namen Hugenotten, aber er werde zu einem
Ehrennamen werden. BurenLandwirthe
beabſichtigt die engliſche Regierung zum Studium der
neueſten landwirthſchaftlichen Methoden des Ackerbaues

in engliſche Colonien zu entſenden. Eine ſolche
Burenabtheilung wird demnächſt ſtch auf den Weg
nach Kanada machen und wahrſcheinlich über
Auſtralien zurückkehren. Eine zweite Geſellſchaft
wird in Ceylon zuſammengeſtellt und unter Leitung
des Cenſors im Lager der Gefangenen im nächſten
Monat nach Auſtralien und Neuſeeland abgehen.
Es wird darauf geſehen, daß die Wahl nur auf
lernbegierige und aufnahmefähige Leute fällt. Wie
verlautet, ſoll bei jeder Geſellſchaft wenigſtens ein
der Photographie kundiger und mit einer Kamera
verſehener Mann ſein.

Congoſtaat. Der Kommandant der Kon
gomiliz Langlair iſt nach einer Depeſche des
„Temps“ aus Brazzaville vom Sonnabend in der
Nähe von Libreville von Elefantenfägern er
mordet worden. Der Milizofſtzier Laurent wurde
von Mponnios angegriffen und tödtete den Häupt
ling des Dorfes Jomboc. Der Gouverneur Grodet
kann wegen des niedrigen Waſſerſtandes nichts unter
nehmen.

Mittelamerikag. Auf Haiti iſt, wie der Ge
ſandte der Vereinigten Staaten in Port au Prince
meldet, der Bürgerkrig im gänzen Lande aus-
gebrochen. Firmin ſei auf dem Marſch nach Port
au Prince, und die proviſoriſche Regierung aufgelöſt.
Eine im Bezirk Artibonite und anderen dem
General Firmin anhängenden Bezirken gebildete Armee
iſt in Lmboc eingerückt und marſchirt auf Kap
Haitien. Saint Raphael iſt von den Truppen ein
geſchloſſen; die Truppen aus Port au Prince ſind
geſchlagen

Berlin, 29. Juli. Der Kaiſer blieb am
Montag noch vor Saßnitz. Die Abreiſe nach Emden
erfolgte Montag Abend etwa um 9 Uhr. An Bord
Alles wohl.

Gaiſerbeſuch in Sonnenburg.) Ein
Schreiben des Großen Generalſtabes an den
Magiſtrat zu Sonnenburg beſagt, daß der Kaiſer am
Dienſtag, 9. September, am Spätnachmittag in
Sonnenburg einzutreffen gedenkt, um für die Zeit
vom 9. bis zum 12. September im Johanniter
Ordensſchloſſe Aufenthalt zu nehmen. Der Kaiſer
wird ſich dann jeden Tag ins Manövergelände be
geben und jedesmal die etwa 2 Meilen lange Strecke
Sonnenburg--Droſſen hin und zurück zu Wagen
paſſtren. Jm Hoflager werden ſich viele hochgeſtellte
Fürſtlichkeiten und Militärperſonen verſammeln. Wie
früher ſchon mitgetheilt, nimmt auch der Große
Generalſtab vom 7. bis zum 11. September in
Sonnenburg Quartier.

er Kronprinz von Sachſen) hat am
Sonnabend den Thronwechſel in München amtlich
notifizirt und iſt zu demſelben Zwecke nach Lindau
weitergereiſt.

(Der Reichskanzler), ſowie die Miniſter
Graf von Poſgdowsky, von Rheinbaben, von Hämmer-

ſtein und Dr. Studt haben die Einladung des
DenkmalComités zur Einweihung des Kaiſer Friedrich
Denkmals in Poſen am 4. September angenommen.
Die Feier wird alſo, da das Kaiſerpaar, ſowie viele
deutſche und fremde Fuürſtlichkeiten anweſend ſind,
ſehr glanzvoll verlaufen.

Der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident WaldeckRouſſegau) iſt am Sonn
abend an Bord der Yacht „Ariadne“ von Kopenhagen
in Kiel eingetroffen.

(Caprivi über die Agrarier.) Aus Briefen
des Grafen Caprivi macht Max Schneidewin im
„Tag“ einige Mittheilungen. Von Intereſſe ſind
Sätze aus einem an Schneidewin gerichteten, aus
Montreux vom 17. März 1895 datirten, alſo nach
dem Rücktritt des Grafen Caprivi geſchriebenen
Brieft e In Bezug auf die Agrarier ſehr
ich ſchwarz und ſcheint mir eine Revolu
tion auf agrariſcher Baſis nicht un
möglich und für den Augenblick ge
fährlicher als eine ſozialdemokra-
ti ſſche. Geht die agrariſche Agitation ſo weiter,
wer will ſte eindämmen? Bedenklich iſt
auch die Rückwirkung der agrariſchen Hetze auf unſer
Offizier corps, das in erheblichen und einfluß-
reichen Theilen mit dieſer Bewegung zuſammenhängt.
Wenn unſer Junker anfängt, ſeine Geſinnungen von
ſeinen Einnahmen abhängig zu machen, und wenn er
zur Bedingung ſeines Royalismus macht, daß der
Staat Unmögliches für ihn thun ſoll, dann iſt ſchon
das Beſte in unſerem kleinen Adel, ſeine ſtaatliche
Geſinnung, zerſtört und ſein Werth für den Staat ſo
reduzirt, daß man ſich fragen kann: lohnt es dem
Staate noch, für dieſe Klaſſe Opfer zu
bringen?

(Ueber die Aufhebung der Gerichts
ferien) ſtnd vom Juſtizminiſter auch die größeren
Landgerichte um ein Gutachten erſucht worden. Nach
der „Schleſ. Ztg iſt hierbei ziemlich allgemein das
Bedürfniß der Aufhebung verneint worden. Nicht
einmal einer Ausdehnung des Begriffs der Ferien
ſachen ſoll überwiegend zugeſtimmt worden ſein.

er Verband Preußiſcher Landge
meinden,) eine Organiſation, über deren Zweck
beſtimmung wie praktiſche Thätigkeit und Erfolge nie
etwas Beſtimmtes in die Oeffentlichkeit gelangt iſt,
hat ſich jetzt nach langjährigem Siechthum aufge
höſt. Ein weſtpreußiſches konſervatives Blatt, dem
wir dieſe nicht unintereſſante Nachricht entnehmen,
bezeichnet als Programm des verfloſſenen Verbandes
die Hebung und Unterſtützung der ländlichen Selbſt
verwaltung und die Wahrung ihrer Rechte er ſollte
den Landgemeinden und kleinen Landſtädten eine
Art Rückhalt gegenüber den ſtädtiſchen Gemeinden
bieten. Jn wie weit das geſchehen ſei, laſſe ſich
zwar kaum ermeſſen es ſei aber Thatſache, daß
durch die Landrathsämter auf rege Betheiligung
an dem Verbande hingewirkt, daß alſo ſtaatlicherſeits
demſelben Intereſſe gewidmet wurde. Und trotz
dieſes ſtarken Intereſſes der Landrathsämter hat ſich
der Verband als nicht lebensfähig erwieſen Das
heißt doch wohl, daß die große Maſſe der ländlichen
Gemeinden in Preußen es höflich aber entſchieden
abgelehnt hat, als Vorſpann der Agrarkonſervativen
gegen die ſtädtiſchen Communen zu dienen.

(Garniſonen für Poſen.) Eine weitere
Belegung der kleineren und mittleren Städte des
Oſtens mit Garniſonen ſoll wegen Truppenmangels
einſtweilen ausgeſchloſſen ſein. Das wäre im
Intereſſe des öſtlichen Deutſchthums wohl zu be
dauern.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Eine
Art von Cenſur für die ſozialdemokratiſche Preſſe
haben die ſozialdemokratiſchen Führer in Nürnberg
eingeführt. Dort wurde bekanntlich in letzter Zeit
in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen nicht ſelten
die Haltung des ſozialdemokratiſchen Organs be
ſprochen. Jetzt erläßt nun die „Preßcommiſſton“
eine Bekanntmachung, wonach alle Reſolutionen über
die Haltung des ſozialdemokratiſchen Organs, ob
lobend oder tadelnd, der Preßcommiſſton einzuſenden
ſind, welche über die Veröffentlichung entſcheiden
wird. Jn bitteren Worten beſpricht das ſozialdemo
kratiſche Blatt die Thatſache, daß eine ſozialdemo
kratiſche Verſammlung „wegen Gleichgiltigkeit und
erbärmlichen Beſuches ſeitens der Genoſſen“ nicht
ſtattfinden konnte.

(Colonialpoſt.) Ueber Unruhen in
DeutſchOſtafrika erfährt die „Köln. Ztg.“ aus
Berlin offenbar offiziös: Nach telegraphiſchen Nach
richten aus Dar-esSalagam ſind im Norden von
Kilimatinde zwei Viehhändlerermordet worden.
Es brachen darauf Unruhen aus und ein Angriff
wurde auf unſere Truppen gemacht, der aber erfolg
reich zurückgewieſen wurde. Es „ſcheint“, daß die
„Gefahr eines größeren Aufſtandes auch für die
Station Jramba vorüber iſt. Die Unruhen wurden
durch Uebergriffe der Händler hervorgerufen. Die
Form dieſer offiziöſen Mittheilung erweckt den Ver
dacht, daß an amtlicher Stelle noch weitere Nach
richten über die Unruhen bekannt ſind.

Vermiſchtes.
(Das große Krönungsfeſt in Jndien.) 14 Tage

lang wird man in glänzender Weiſe die Krönung Eduards
feiern. Delhi iſt der für die Feier ausgewählte Platz. Der
Vizekönig und die indiſchen Regierungsbeamten, die einge
borenen Fürſten und der indiſche Adel werden in einem
meilenlangen Lager in der Nähe der Stadt untergebracht,
und das Zelt des Vizekönigs wird an derſelben Stelle ſtehen,
von der im Jahre 1877 Königin Viktoria zur Kaiſerin von
Indien proklamirt wurde. Am 29. Dezember findet der
feierliche Einzug des Vizekönigs in Delhi ſtatt. Der Vize
könig und die regierenden Fürſten werden dabei auf prächtig
geſchmückten Elephanten reiten. Die Beamten folgen zu
Pferde oder in Wagen. 40000 Soldaten bilden Spalier.
Dem Einzuge folgt am 30. Dezember die Eröffnung einer
indiſchen Kunſtausſtellung, und am 1. Januar die eigentliche
Verkündung der Krönung des indiſchen Kaiſers Eduard.
Feuerwerke, Feſteſſen, Feſtgottesdienſte, Umzüge der Einge
borenen, Staatsbälle füllen die 14 Tage aus, die man für
die Feier in Ausſicht genommen hat, und am 8. und 9.
Januar findet als Glanzpunkt der Feierlichkeiten eine große
Parade der indiſchen Armee ſtatt. Bei dieſer Parade wird.
jeder Truppentheil des indiſchen Herres vertreten ſein. Neben
13 000 europätſchen Truppen werden 18590 Jndier in
Parade ſtehen.

(Reviſion im Prozeß Sanden) Der zu ſechs
Jahren Gefängniß und 15000 Mark Geldſtrafe verürtheilte
Bankier Sanden hat dem „Lok.Anz“ zufolge durch ſeine Ver
theidiger, Rechtsanwalt Dr. Bernſtein und Dr. Bollert, das
Rechtsmittel der Reviſion anmelden laſſen.

Ein hübſches Kleinbahn-Jdyll) aus den letzten
Tagen erzählt die „Neurupp. Ztg.“: Der Vorſteher einer
Station fühlte das Bedürfniß nach einem kühlen Bade. Um
dieſes Bedürfniß zu befriedigen, wanderte er wohlgemuth zum
Dorfe hinaus und ſprang, nachdem er ſich entkleidet, mit
einem kühnen Satz in die Fluthen des Stromes. „Dem
Glücklichen ſchlägt keine Stunde Und er empfand es wirklich
als ein Glück, der Herr Stationsgewaltige, ſo in dem Waſſer
herumzuplätſchern. Da ſieht er plötzlich o Schreck, in weiter
Ferne Dampf aufſteigen; gleich darauf brauſt auch ſchon
höchſt unwillkommen der Abendzug heran. Jn ſeinem Wonne
gefühl hatte der Herr Stationsbeamte ſein Bad zu lange ausge
dehnt. Was thun Er winkt und ruft ſolange, bis der Zug
führer die aus den Waſſerfluthen gegebenen Signale bemerkt und
den Train zum Stehen bringt. Nachdem nun der Herr Vor
ſteher unter dem großen Gaudium der Paſſagiere mit einer
bewunderungswürdigen Schnelligkeit Toilette macht, ſpringt er
in einen der Wagen, und fort geht es der Station zu. Als
man hier anlangt, hat der Herr Vorſteher ſeine Würde
wiedergefunden. Gemeſſenen Schrittes wandelt er den Perron
ab und giebt mit einer ſtolzen Bewegung dem Zuge das
Abfahrtszeichen.

(er Dritte im franzöſiſch- ruſſiſchen Bunde.
Jn der „Voſſ. Ztg.“ leſen wir. Die Automobilfahrt Paris
Wien droht das illegitime Liebesverhältniß zwiſchen Fran
zoſen und Tſchechen einigermaßen zu trüben, denn ſie hat
einzelnen Franzoſen die Augen über die Tſchechen geöffnet.
Von den franzöſiſchen Theilnehmern der Automobilfahrt ſind
nämlich einige von Wien aus nach Böhmen „getöfft“, um
ihre lieben tſchechiſchen Freunde am eigenen Herd zu beſuchen
Dabei ſind ſie aber arg ernüchtert worden. So lange ſie in
deutſchen Gegenden und Städten ſich bewegten, ging alles
gut. Die Franzoſen konnten ſich verſtändigen und fanden ihre
Anſprüche als Kulturmenſchen befriedigt. Aber in der Ge
gend von Pilſen kamen ſie ins tſchechiſche Gebiet. Davon
weiß einer von ihnen im „Figaro“ zu erzählen. „Unſere
durch vollſtändige Unkenntniß des Tſchechiſchen verurſachte
Verirrung hatte wenigſtens den großen Vortheil, die Tſche
chen auf dem Lande in der Nähe, ſogar in zu großer
Nähe, kennen zu lernen. Der FTſcheche iſt nicht
das, was ſich leichtfertige Leute vorſtellen er gewinnt
nicht durch nähere Bekanntſchaft. Seine Eigenart be
ſteht darin, keine zu beſitzen, ausgenommen, daß man ihm
als Kennzeichen ſeines Stammes zugeſteht: eine leidenſchaft
liche Vorliebe für die entſetzliche Unreinlichkeit ſowohl in
Dörfern als in Städten und in den Wohnungen; eine em
pörende Gewinnſucht. Rechnet nur nicht darauf, von einem
tſchechiſchen Bauern den geringſten Dienſt, die einfachſte kleinſte
Gefälligkeit oder Hilfe umſonſt zu erlangen ſo groß eure
Noth und Bedrängniß auch ſein mag, er wird gleichgiltig zu
ſchauen und Vergnügen daran haben. Oder er wartet gierig
auf den erſehnten Augenblick, wo er, durch einfaches, aber
ſehr beredtes Zeichen, euren Geldbeutel anrufen kann. Wenn
ihr dann verſtanden habt, was er verlangt Fremder du
biſt eine von der Vorſehung geſandte Gabe dann willigt
der Tſcheche ein, die große Pfeife abzuſetzen, um knapp den
Dienſt zu leiſten, den ihr ihm eben bezahlt habt.“ So ur
theilt ein Franzoſe, nicht etwa ein Deutſcher, über die
„Dritten im franzöſiſchruſſiſchen Bunde“, wie der Prager
Bürgermeiſter Podlipny in Nanch pathetiſch geſagt hat.

(Käuberweſen in Griechenland.) Aus Athein
ſchreibt man der „Times“: „Das Wiederaufleben des Räuber
weſens, beſonders in Weſt Morea und Theſſalien, beſchäftigt
in letzter Zeit die Preſſe von Athen. Die meiſten Räuber
ſind Leute, die ſich der Juſtiz entziehen, oder ausgebrochene
Sträflinge. Die Erſteren ſind in der Mehrzahl, da es üblich
iſt, zu flüchten, ſelbſt wenn nur ganz geringe Strafen zu er
warten ſind. Jn m nchen Fällen ſtehen die Räuber in
heimliche Einverſtändniß mit angeſehenen Ortsbewohnern,
während die Landbevölkerung aus Furcht oder Sympathie ſie
mit Lebensmitteln verſorgt und ihnen ſtellenweiſe bei ihren
Unternehmungen hilſt. Das Syſtem, von den reicheren Be
wohnern der Landſtädte Geld zu erpreſſen, wird, wie es ſcheint.
mit Erfolg angewendet. Die Behörden können oder wollen
keinen genügenden Schutz gewähren, und die ärmeren Klaſſen
der Beoölkerung verhehlen ihre Genugthuung nicht in den
Fällen, wo die Opfer der Erpreſſung durch Wucher reich ge
wordene Leute ſind. Jn Patras zeigt es ſich, wie die Be
völkerung denkt. Der Räuber Panopoulos hatte den Sohn
eines reichen Bürgers von Aegion entführt und 100000 Fres.
erpreßt. Der Räuber wurde im Hauſe eines Advokaten, der
ihm Unterkunft gewährt hatte, verhaftet. Als die Polizei ihn
zur Eiſenbahnſtation führte, wurde er von einer zahlreichen
Menſchenmenge begrüßt. Damen beſchenkten ihn mit Süßig
keiten, Blumen und Lotteriebilletten. So lange das Volk
derartig denkt, iſt eine Verbeſſerung der öffentlichen Sicherheit
kaum zu erhoffen

(Ein grauſames Kinderſpiel.) Wie leicht ſich
die kindliche Phantaſie verirren, und welche unberechenbare
Folgen eine ſolche Verirrung unter Umſtänden herbeiführen
kann, zeigt folgendes Beiſpiel? Jn einem Dorf in der Nähe
von Wronke hatte der Lehrer in der Schule ſeinen Kleinen
zum erſten male die bibliſche Geſchichte son Jſaaks
Opferung erzählt und ihnen in anſchaulicher Weiſe geſchil
dert, wie Abraham aus Steinen einen Altar aufbaute, wie
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er Holz darauf legte, dieſes entzündete und ſchließlich zur
Opferung ſchritt. Am Nachmittag bereits zeigte es ſich, daß
der Inhalt der Geſchichte wohl begriffen und behalten worden
war, wie aber eine Scene aus der Geſchichte in einer Weiſe
verwerthet werden ſollte, wie ſie der Lehrer ſich wohl nicht
ätte träumen laſſen. Einer der Knaben rief nämlich mehrere
ltersgenoſſen zuſammen, und nach eingehender Berathung

wurde aus Ziegelſteinen, Holz und anderem Material ein
regelrechter Altar erbaut, ſo wie man es in der Schule ge
hört hatte. Auf den Altar wurde Reiſig gelegt und trocknes
Holz noch ringsum aufgeſtapelt. Zum Opferlamm war das
Awa zweijährige Schweſterchen eines der Knaben auserſehen
Das Kind wurde auf das Reiſig gelegt, feſtgebunden und
dann der Stoß unten angezündet. Hinter einer Scheune
verſteckt warteten die Knaben das Weitere ab. Doch auch
hier ſchien, wie in der Geſchichte eine höhere Macht die ſchützende

Hand über dem Opfer zu halten. Das Kind fing an zu
e und zu ſtrampeln, der Stoß gerieth ins Wanken und
türzte zuſammen, wobei das Mädchen unverſehrt zur Erde

e Durch das Geſchrei aufmerkſam geworden, eilten einige
achbarfrauen herzu, die gerade noch zur rechten Zeit kamen,

um die kleine noch in Sicherheit zu bringen und den Brand,
der, wie die Poſener Zeitung ſchreibt, ſchon größere Dimen
ſionen anzunehmen drohte, zu vernichten. Leicht hätte größeres
Unheil entſtehen können, da ſich in unmittelbarer Nähe ein
mit Stroh gedeckter Stall befand, der bei der herrſchenden
e den Flammen unfehlbar zum Opfer gefallen
wäre.

Wer hat den Vortritt ?2) Unter dieſer Spitz
marke berichtet die Charlottenburger „Neue Zeit“ von folgen
dem kaum glaublichen Vorfall: An einem Tage des letzten
Monats paſſirte das 3. Garderegiment zu Fuß die Bis
marckſtraße Und befand ſich gerade an der Leibnitzſtraße, als
von der Berliner Straße her eine Abtheilung der Feuer
wehr durch die Leipnitzſtraße eilte, um bei einem Brande
Hilſe zu leiſten. Der Hauptmann einer Compagnie des Garde
regiments winkte mit ſeinem Säbel, die Feuerwehr möge
Hhalten, bis die Soldaten vorübergezogen ſeien. Einer der
Brandmeiſter, der die Feuerwehr führte, beachtete jedoch dieſes
Signal nicht und ſo fuhr denn die Feuerwehr ſchleunigſt
weiter, ſo daß die Truppen ausweichen mußten. Man ſollte
meinent, daß jedermann dieſes Verhalten des Führers der
Feuerwehr als durchaus correct anſehen müßte. Die An
gelegenheit hatte jedoch ein Nachſpiel. Der Hauptmann reichte
Bei der Staatsanwaltſchaft eine Anzeige ein; er forderte eine
Beſtrafung des Führers der Feuerwehr, weil dieſer das Vor
überziehen eines in geſchloſſenen Kolonnen marſchixenden
Truppentheils geſtört hätte. Er ſoll ſogar ſeine Anſicht da
Hin geäußert häaben, daß im Wiederholungsfalle ein Offizier
berechtigt ſei, das Weiterfahren der Feuerwehr mit Gewalt
zu verhindern. Die Staatsanwaltſchaft gab die Beſchwerde
des Hauptmanns an die Charlottenburger Amtsanwaltſchaft
und dieſe an den Magiſtrat weiter. So wie wir unterrichtet
ſind, hat ſich der Magiſtrat auf den Standpuntt geſtellt,

daß die Feuerwehr unter allen Umſtänden den Vortritt habe.
Wenn ſie auch nur wenige Minuten. vielleicht nur Secunden
lang aufgehalten werde, ſo könne dies bewirken, das Menſchen
leben verloren gingen. Wie verlautet, iſt der Berliner
Polizeipräſident bereits inzwiſchen erſucht worden, dahin zu
wirken, die Regimentscommandeure möchten ihre Offiziere an
weiſen, daß die Truppen in Zukunft in derartigen Fällen der
Feuerwehr Platz machen.

(Das Anwachſen der deutſchen Handelsflotte
zeigt ſich jn jedem Jahre mehr. Aus der Reichsſtatiſtik geht(
hervor, daß beſonderes Gewicht auf größere Frachtdampfer ge
legt wird, die hauptſächlich Maſſenartikel zu befördern haben.
Es waren vorhanden an Dampfern mit Raumgehalt:

über 2000 To. Brutto über 6000 To. Br.R.

1897 268 131898 286 181899 303 21190 324 321901 369 41Jnnerhalb eines Zeitraumes von vier Jahren vermehrte
ſich die Zahl der Dampfer von über 2000 To. BruttoRaum-
gehalt alſo um 101 Schiffe diejenige der Dampfer von über

6000 To. um 28. Das iſt der beſte Beweis für eine immer
nachdrücklicher hervortretende Betheiligung der deutſchen Rheder
an der Weltſchifffahrt, welche auch jenſeits der deutſchen
Meere nach Bethätigung ſtrebt. Das größte deutſche Dampf
ſchiff hat einen Brutto Raumgehalt von 16 500 Tonnen. 21
Dampfer verfügen über 10000 To. Dieſe ſind erſt in
den letzten Jahren entſtanden und faſt alle auf deutſchen
Werften erbaut worden. Es wird wohl nicht mehr lange
dauern, dann ſchwimmen deutſche 20000To. Dampfer auf
dem Ozean.

Sie ſtolzen Herren Primaner) Jm „Lahn
ſteiner Tagebatt“ wurde vor einigen Tagen mitgetheilt, daß
auf der elektriſchen Straßenbahn Niederlanſtein- Koblenz für
die „liebe Schuljugend“ Fahrkarten zu beſonders billigem
Preis ausgegeben werden. Das hat dem genannten Blatt
folgende Zuſchrift von vier tiefgekränkten Primanern eingetragen:

„Redaktion des „Lahnſteiner Tageblatt“. Was Jhren Artikel
über die Ermäßigung des Fahrpreiſes für die liebe Schuljugend
anbetrifft, ſo weiſen wir Sie bezw. den betreffenden Verfaſſer
darauf hin, daß doch unter dieſer lieben Schuljugend die
Gymnaſiaſten von Nieder bezw. Oberlahnſtein zu verſtehen
ſind, welche in Koblenz das Königliche Gymnaſium oder das
Realgymnaſium beſuchen. Wir machen Sie daurauf aufmerk
ſam, daß man wohl gewöhnlich unter „tiebe Schuljugend die
Schüler der unteren Klaſſen einer Volksſchule verſteht. Wir
müſſen uns aufs entſchiedenſte dagegen wehren, mit dieſer
Bezeichnung genannt zu werden. Wir machen Sie darauf
aufmerkſam daß ſich unter Jhrer „lieben Schuljugend“ Primaner
von 18—20 Jahren befinden die wohl etwa achtungsvolleren
Titel verdienenen als „liebe Schuljugend“. Wir weiſen dieſen
ſo herablaſſend klingenden Namen zurück und verbieten uns ein
für allemal eine ſolche Bezeichnung.“

e e e c

(Tragiſches Geſchick.) Am Sonntag Abend hatte
wie erſt jetzt bekannt wird, der Bahnmeiſter Au ſt aus Düſſel
dorf den Befehl erhalten, die Eiſenbahnſtrecke Düſſeldorf-Bilk
einer beſonderen Reviſion zu unterziehen, weil der Kronprinz
bald nachher die Strecke paſſire. Am anderen Morgen fand
man die durch Ueberfahren ſchrecklich verſtümmelte Leiche
des Bahnmeiſters auf den Schienen liegen. u

Eine Liebe stragödie,) deren Betheiligte der beſten
Geſellſchaft angehören, ſpielte ſich dieſer Tage in Antwerpen
ab. Leutnant Vandevelde, einer der ſtattlichſten Offiziere des

ort ſtationirten 7. Regiments, war mit einer ſchönen und
reichen jungen Dame verlobt. Vor Kurzem verlangte Fräu
lein Thys von ihrem Bräutigam, daß er ſie freigeben ſolle.
Einen Grund für ihr Anſinnen nannte ſie nicht. Der Offizier
weigerte ſich, das Gelöbniß zu löſen und ſchwor, daß er nie
einem anderen weichen würde. Anfang dieſer Woche erklärte
Fräulein Thys ihrem Verlobten von Neuem, daß ſie ihn nicht
heirathen wolle und könne und daß ſie ſich trennen müßte.
Leutnant Vandevelde beharrte bei ſeiner Weigerung und zog
ſchließlich einen Revolver hervor, den er auf ſeine Braut ab
feuerte. Das junge Mädchen hat einen Schuß in die Bruſt
erhalten, der unbedingt den Tod herbeiführen wird. Auch
der Zuſtand des jungen Offiziers, der die Waffe ſchließlich
gegen ſich ſelbſt richtete, iſt hoffnungslos.

(In Spanien) hat die letzte Volkszählung für 1900
für das Geſammtgebiet einſchließlich der Balearen und der
kangriſchen Jnſeln eine ortsanweſende Bevölkerung von
18618096 Perſonen, wovon 9530 265 weiblichen und 9087 821
männlichen Geſchlechts, ergeben. Das Ueberwiegen bes weib
lichen Geſchlechts um 442 444 Seelen iſt zum Theile dadurch
zu erklären, daß der letzte Krieg über 100000 Männer hin
gerafft hat und daß ſich vornehmlich das männliche Geſchlecht
der Auswanderung zuwendef. Bei der Volkszählung von 1897
wurde eine Einwohnerzahl von 18132 475 ermittelt.

(Die älteſte noch arbeitende Lokomottve) wird
demnächſt außer Thätigkeit geſezt. Sie iſt von George
Stephenſon für das Hetton Kohlenbergwerk bei Durham er
baut worden und begann ihre Laufbahn am 18. November
1822, faſt drei Jahre vor der Eröffnung der erſten öffentlichen
Eiſenbahn der Welt, der „Slockton and Darlington“. Dieſe
Lokomotive zog einen Zug von ſiebzehn Wagen, die etwa 64
Tons wogen, mit einer Geſchwindigkeit von vier engl. Meilen
in der Stunde eine ziemlich jähe Steigung hinan. Nach
achtzig Jahren faſt unünterbrochener Dienſtleiſtung kann man
die älteſte vorhandene Lokomotive in Hetton gegenwärtig noch
arbeiten ſehen. Jetzt ſoll ſie nun bald einen ehrenhaften
Ruheplatz in dem „Durham College of Sciences in Newecaſtle
erhalten. Auf einer ebenen Strecke konnte die alte Lokomotive
120 Tons mit einer Geſchwindigkeit von zehn Meilen in der
Stunde ziehen.

(Der Ueber Maler.) Dame „Sie müßten reiſen,
junger Freund, Eindrücke gewinnen, Natur ſtudiren

Maler: „Ach Gott, Gnädigſte, wo finden Sie denn
heute eine

men 7
moderne Natur?“
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Staſt beſonderer Meldang.

Theresa Gehnarat
Aloys Meinharde

Verlobte.
Silberhauſen. Merſeburg.

e r äWodes- Am eige.
Geßern Nachmittag 44 Uhr entſchlief nach

Jängerem Leiden mein lieber Mann, unſer
inniagſt geliebter Vater, Schwieger u. Großvater

Monr ad Musogt,
im 71. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 29. Juli 1902
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.

3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

I a n K.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeß
lichen Gattin, Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau Wewestime Da el. drängt
es uns, allen Denen, welche während des ſchweren
VLeidens, ſowie bei dem Heimgange der theuren
Entſchlafenen ihre Liebe und Theilnahme be

zeugt haben, unſeren innigſten Dank zu ſagen.
Beſonders danken wir Herrn Paſtor Bürger
für die ſchönen und troſtreichen Worte am Grabe,
ſowie Herrn Cantor Kunze und ſeinem Schüler
chor für die Grabgeſänge. Die große Theil
nahme bei dem Begräbniß und die reiche Aus
ſchmückung des Sarges der Veiblichenen wirkten
auf unſere ſchwerbetriibten Herzen ſehr wohl
thuend. Gott möge allen Lieben ein Vergelter
ein

Frankleben, den 28. Juli 1902.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Iwlias do.Für die Beweiſe Herglicher Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres Bers

c an anſowie für die Kranzſpenden ſagen wir auf
Dieſem Wege unſern herzlichſten Dank.

Bekannten ehung.
Fahrrad Wettfahrten auf öffentlichen Straßen

Behörde
Dieſe Erlaubniß iſt, wie ich hiermit be

Itimme, ſtets bei mir einzuholen.
Merſeburg, den 18. Juli 1902.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville,

einer Fahrpreisermäßtigung auf der Eiſenbahn
ſind baldigſt an den unterzeichneten Director
einzureichen.

Weißenfels, den 22. Juli 1902
Jaranud.

Gebr. Klüder wagen
(Grrmmireifen) billig zu verkaufen

Vorwerk 9.

Königliche
Lotterterinnghme.

Die Exrneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe
muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens
bis 5. Auguſt abend 8 Uhr erfolgt ſein. Um
den übermäßigen Andrang der Spieler an den
letzten Tagen vor vbigem Termine zu vermeiden,
wird gebeten, die Ernenerung ſchon jetzt
vornehmen zu laſſen.

Der Einnehmer. Ourtze.

KapttalSe ſucht.
12900 M. zu 5 und 7000 8060
Mk. zu 4 00 werden auf gute ſichere Hypo
theken von pünktlichem Zinszahler ſofort oder
ſpäter geſucht. Näheres bei
W. ireéfelet, Hälterſtr. 11 a.

Eine Stube u. Kammer ſofort oder T. Oct.
zu vermiethen Vorwerk 20.

Eine Wohnung 2 Stuben, Schlaſſtube,
Küche, wird von 3 Perſonen ſofort geſucht.
Nähe der Bahn. Off. unter e R an die
Exped. d. Bl. erbeten.

e rwangsversteigerung.
Mittwoch den 30. Hulit er.

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

erein Sopha
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 29. Juli 1902.
Mauznnaarung, Gerichtsvollzieher

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend d. 2 Auguſt cr.,

abends 7 Ahr,
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Meuſchau, den 26. Juli 1902.
Der Gemeindevorſtand

Die Obſtnutzung der Gemeinde Meuſchau ſoll

Zwei mittlere Wohnungen in der I. Etage
per 1. Oetober zu vermiethen.

Stüwnebecehew., Burgſtr. 13.
2 Familien Wohnungen

im Preiſe von 180 und 114 Mark, zu ver
miethen und 1. Oetober zu beziehen. Zu erfr.

Anmtzenſtraſze 9, I.
Ein kleines Logis ſofort zu vermiethen und

zu beziehen Hüterſtraßze 2.
Eine Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche,

Keller, zu vermiethen, 1. October zu beziehen
Clbbigkauer Strafze 20

G nrninng
von Stube, Kammer, große Küche, Waſſerleitung
und Zubehör, Preis 150 Mark, ſofort oder T.
Oetober zu beziehen Halleſche Str. 36.

Eine Wohnung von Stube Kammer und
Küche, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
1. October zu beziehen Neumarkt 26.

Feld-erknuf
Merſeburg-Lenng.

Zwei Feldpläne am Wege von Spergau nach
Kötzſchen und an der Weißenfelſer Chauſſee ſollen
im Einzelnen oder Ganzen verkauft werden.
Anzahlung mäßig, Reſtkaufgelder können zu
3/2 V Verzinſung ſtehen bleiben. Näheres beiHried. D. Cunth in Merſeburg.

Schönes Wohnhau
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein Läuferſchwein iſt zu
verkaufen

Krautſtraßze G.
S Lanſerſchweine, von 4 Stck.

die Wahl, zu verkaufen

TFreundſiche Wohnung an einzelne Veute
zum J. Oktober zu beziehen. Preis 90 Mark.

Mühlberg 3.
WMeilese Mauer 21

iſt eine ManſardenWohnung; Nr. 22 die
Parterre Etage,

ſofort reſp. October d. J. zu beziehen. Zu
erfragen im Laden Nr. 23. V. Peege.

Tlohbſgraner Str. 1
iſt die erſte Etage, welche bis 1. October von
Herrn Secretär Peter bewohnt wird, ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Banehetadter Strasse
eine ParterreWohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche und Zubehör (Preis 120 Mk.),

Oetober zu beziehen.zu vermiethen und 1.Clobigkauer Skr. 202. Näheres Amtshäuſer 6 a.

Annenſtraße 8
Familien Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zum 1. October zu beziehen.

Schöne freundliche Wohnung mit Zubehör
per I. October zu vermiethen

Ross mar 12.
Eine Wohnung, große Stube, Kammer,

Küche, Stall zu 102 Mk. zu vermiethen
R. Mbelimg,, Saalſtraße 13.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
1. October beziehbar. Näheres durch

O. Heuwsehlbcel, Leunger Straße 4.

Möblirte Wohnung
(Stube und Kammery) ſofort zu vermiethen

Schmaleſtraßze 14.

Möhdlirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 28, 1 Tr.

Deutſchland Karte
fertig zum Aufhäugen,

in der Größe von 95 100 em, liefern wir

nur
unſeren geehrten Abonnenten für den außer
gewöhnlichen Preis von

Mark 1,00.
Die Geſchäftsſtelle

des „Merſeburger Corteſpondent“.

geg. Blutſtock. immerHilfe Hamburg Fichteſte 39

e SKraſt- Zwieback

ſowie Kraft- Brod
empfiehlt für Magenleidende

tro latferm.



MolkereiProducte
Butter, Buttermilchvie un in Satten, ſtets i ig

Butter, Schmelz- und Tafelinargarine,
Earantirt reine Getreide Preſzheſe,

W. Knmenth. Schweizer, ff. echt Lim
ünrger Käſe, ff. neue ſaure Gurken

l Hart Hauelt, Markt
Polſter Möbel

werden geſchmackvoll u. dauerhaft angefertigt u.

wWparirt. e u jeder Art billigſt.d Molte, Gonhardtsthor 4
9 (Schützenhaus).

mit weirhen Sohlen
W wunderbarer Auf führung allein zu haben bei

Schwarze
Johannisbeeren
u. Himbeeren

Benſt

Empſfehle heute ganz ſriſch

friſche Sülze,
ff. geräuch. Aal,

P. nene geräuch. Feringe,
friſch geräuch. Lachsſchinken

Landſchinken,friſch gekochten Schinken.

Hochfeine

nene ſaure Gurken
ZA Stück 10 bis 45 Pfg.

F. marinirte Jerrnge,
Rollwöpſe (eig. Fabrikat),

friſche marin. Nennangen,
Citronen.

Landkäſe,
prima Schweizerkäſe,

hochf. echt. Fimburgerkäſe

x Schaeter,
Unteraltenbarg I.

Türenc Nlmenau
Für Masohinen- u. Electro-lingenieure,

-Teohniker und -Werkmelster.

Director Jenta en.
cm

Reste,
Tetzie Neuheiten, zu billigſten Preiſen.

Ww. A. Schröder,
Breiteſtraße S.

dition d. Bl. abgeben.

e Bom-Apothelke.

Ein großer Transport
prümnea hochtragender
Färſen und Külje,nenmilchender Küle mit den Külbern,

aführiger Färſen, ſprungfähiger
Bullen, ſowie bayrilcher Zugorhſen

ſteht von Mittwoch ab wieder bei mir zum Verkauf.

regeL. M an
Fernſprecher Nr. 28.

Schloſſ t nd Meoparuter Werlſtatt
landwirthſchaftl. Maſchinen von

Richard Gärtner,Merſeburg a. S., Unteraltenburg e
Halte mich en dorkommendem Bedarf zur

Ausführung aller Reparaturen an landwirth
ſchaftlichen Maſchinen beſtens empfohlen und halte
Erſatztheile zu Fabrikpreiſen am Lager.

Mähmaſchinenuteſſer à 18 Mk.
Anfertigung von eiſernen Thoren, Gittern,
Schlofſerarbeiten bei Neubanten, ſowie

aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten
Daſelbſt iſt eine Getreide Mähmaſchine
(neu) unter Garantie zu verkaufen.

Jn ſehr großer Auswahl ſind

ans
der Militärkaſerne gegenüberliegend, beſonders für Bäcker, e 2c. geeignet,
preiswerth zu verkaufen.Selbſtreflektanten wollen Offerten unter Chif in T 00 in der Expe

NModerne ſcaufmannische Biblſothek
Herausgegeben verlegt und zu beziehen von

e fre eis pro o hen n M. 75 (nebst 20 ff. J r

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbildung u. Fortbildung des Kaufmanns.
Anstehtsendungen ohne Kaufverbindlichkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

e Jestfaä in vor zmglicher Qualität:

e
W e S

in T ab Werk und in einzelnen
Fuhren ab zueinem Lager.

Heidelbeeren ſowie
Preißelbeeren

Da größeren Ouantums liefert per ſofort
Baptist Trennerw, Gaſtwirth,

Rothenkirchen (Bayern).

beſter und billigſter Erſatz für Strohſeile, zum Binden
ſämmtlicher Getreidearten.

Senſen F.
su ſengeri ſte,Senſenſpie in

Kutegah n

S Stileemnpe hlen billigſt

aschinen Oel,

z 3

e JS

beſte an Zugochſen
Meter s Kestauration.

HeuteM Schlachtefeſt.

Preußtſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Am amers Reſtauration
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.anors Reſlauration.
Heute Mittwoch e

Donnerstag
hausſchluchtene Vur.

a en
1 Lehrling

ſucht ſofort oder 1. October
Aug. Nanmaauima, Buchbindermeiſter,

Halle a. S, Ranniſcheſtr. 10.
Ein brdentliches, erſahrenes

Mat algenen
wird bei hohem Lohn zum 1. oder 15. Septbr.
geſucht. Zu erfragen Oberbreiteſtr. I.Jüngeres Mädchen als

Aufwartung
geſucht r J.hausſchlachtene Wurſt.

riederkee i uſann 9.
Janges Mädchen als Aufwarlungſofort geſucht Tee Se 6.

Ein ſauberes, anſtändiges Mädchen wird
für den Vormittag Kufwartung

ſofort als

geſucht Moltkeſtraſte 4, 1 Tr.
Ein ſchwarzes Jacket iſt im Wagen der

elektriſchen Bahn auf der Fahrt von Merſeburg
bis Ammendorf gefunden worden. Bitte
daſſelbe Brühl 7 äbzuholen.

Ein Portemonnaie init 22 Mark Juhalt
iſt am Montag von der Faſanerie bis Neumarkt
von einem armen Dienſtmädchen verloren
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten,
daſſelbe gegen Belohnung abzugeben bei

Frau W. Sohrevpen. Neumarkt 64.
Ein geſt. o Banſt Taſchentuch iſt am

Kinderfeſt e worden. Abzuholen in
der Exped. d. Bl.

Wegen Nachlaßregulirung
hitte ich alle Anßenſtände
der Stadt-Apptheke
his zum 19. Auguſt

zu begleichen.

J A. Reutler.
uelle! Jreelle ant billigſte Bezu
rauche!

r als 160 000 Fam ſee im t

Gänsefedern,
Gänſedaunen, Schwanenfedern, Schwanendaunenund m anderen Sorten Bettfedern und Daunen.

Neuheit und beſte Reknigung garantirt Gute

e

erford e r 1674

in Weſtfalen S
e e o
en Proben u, Preisliſten, auch Uber Bett 2

M etoſke u. Kortige Betten koſtenfrei. Angaben

M Wrelalsgen für obenGebr. Wiegang



Nr. 176.
Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Juli. Nicht weniger denn vier

Arbeiter der Halleſchen Zuckerraffinerie und der
Contorbote Karnſtedt derſelben Geſellſchaft, welche
über 40 Jahre ununterbrochen bei derſelben thätig
ſind, erhielten das ihnen allerhöchſt verliehene Allge
meine Ehrenzeichen durch Herrn PolizeiOberinſpector
Weydemann ausgehändigt. Herr Karnſtedt iſt lang
jähriger Kaſſtrer des hieſigen KriegerBegräbniß
Vereins und Kombattant des Feldzuges von 1870/71.
D Seit einigen Tagen iſt hier ein Automaten-
Reſtaurant nach Berliner Muſter, das erſte in
unſerer Stadt, eröffnet worden, das ſich eines regen
Zuſpruchs ſeitens des Publikums erfreut.

Weißenfels, 28. Juli. Beim Baden er
trunken iſt, wie ſchon in vor. Nr. kurz gemeldet,
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr in der Saale ober
halb der Militärſchwimmanſtalt der 14 Jahre alte
Sohn der Wittwe Schmidt, Georgenberg wohnhaft.
Der Verunglückte übte ſich, das Schwimmen zu er
lernen. Dabei ließ er ſich von ſeinem jüngeren
Bruder an einer Leine halten. So auch geſtern.
Nach einiger Zeit glaubte er, derſelben nicht mehr zu
bedürfen, weshalb er ſeinen Bruder bat, die Line
loszulaſſen. Dies geſchah. Aber ſchon einige Augen
blicke ſpäter verſank der Bedauernswerthe vor den
Augen ſeines Bruders und ſeiner Kameraden, die ihm

keine Hilfe bringen konnten.
Duderſtadt, 28. Juli. Jm nahen Seu

lingen kehrten Freitag Abend in der dortigen
RathhausWirthſchaft vier Handwerksburſchen ein
und begaben ſich gegen 9 Uhr abends in ein Neben
gebäude zum Schlafen. Als der Wirth gegen 11
Uhr einen lauten Lärm im Quartierraum der Hand
werksburſchen vernahm und nach der Urſache forſchen
wollte, wurde er plötzlich von einem der hervor
ſtürzenden Leute überrannt, der die Flucht ergriff und
auch entkam. Bei näherem Zuſehen fand der
Wirth einen noch blutenden Menſchen auf ſeinem
Lager todt liegen, eine Anzahl Meſſerſtiche
n der Bruſt. Die zwei anderen Perſonen
bezeichneten ſofort den Entflohenen als Mörder
und gaben als Grund der That gegenſeitige Sticheleien
an. Ein Raub ſcheint nicht beabſichtigt zu ſein, da
der Ermordete ſein Portemonnaie noch bei ſich hatte.
Noch in der Nacht wurden die beiden anderen Perſonen
nach Duderſtadt in das Gefängniß transportirt. Ein
Aufgebot von Gendarmerie ſtreifte bald darauf die
Gegend ab, um nach dem Flüchtling zu ſuchen, bis
jetzt aber ohne Erfolg. Die Staatsanwaltſchaft
erſchien an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand
aufzunehmen.

Dollſtädt, 28. Juli. Hier wurde ein Poſt
beamter, der ſich zahlreicher Vergehen ſchuldig
gemacht hatte, plötzlich entlaſſen Eine Haus
ſuchung förderte aus dem Ofen eine größere Anzahl
zerriſſener Poſtkarten und Briefe zu Tage.

Eilenburg, 25. Juli. Das dreijährige
Söhnchen des Maurers Kamprath von hier, das
ſeit dem Charfreitag verſchwunden war, iſt am
10. Juli in der Müulde in der Nähe von Deſſau
aufgefunden und geſtern von der Mutter wieder
erkannt worden. Die Annahme, daß das Kind von
Zigeunern aufgegriffen worden ſei, die übrigens
die Polizei von Anfang an nicht theilte, war dem
nach irrig.

4 Calbe a. S., 28. Juli. Ertrunken beim
Baden in der Saale iſt geſtern Nachmittag der
Bahnwärter Hahmann in Trebitz. Die Leiche
iſt bis jeht noch nicht aufgefunden worden. Der
Verunglückte hinterläßt Frau und zwei Kinder.

(S.3tg.)
Erfurt, 28. Juli. Während des geſtern

Nachmittag im Steigergarten zu Erfurt abgehaltenen
Conzertes hatte vermuthlich ein Herr unachtſam ein

brennendes Streichholz beiſeite geworfen, denn plötz
lich ging das leichte Kleid einer jungen Dame in
Flammen auf. Dieſe beſaß ſo viel Geiſtesgegen
wart, ſich zu Boden zu werfen. Einige Herren
warfen Diſchdecken auf die Flammen und erſtickten
ſie, ſo daß die Dame ohne ſchwere Brandwunden
davonkam.

Burg, 28. Juli. Nach Jnbetriebnahme der
dreiſchienigen Bahn LoburgAltengrabow iſt hier eine
der veſtellten drei neuen Locomotiven eingetroffen.
Während die alten Locomotiven nur 80 Pferdekräfte
hatten, indiren die neuen 120. Die neue Maſchine
iſt in der Fabrik von Hagans in Erfurt erbaut und
hat ſich bei den Probefährten vorzüglich bewährt.
Geſtern fand ihre Abnahme ſtatt. Der früh kurz
nach 9 Uhr abgelaſſene Sonderzug beſtand aus acht
vollbeladenen Güter und drei leeren Wagen. Ohne
Hilfslocomotive, wie bisher bei langen Zügen üblich,
nahm die neue Maſchine mit der ſchweren Laſt ſämmt
liche Steigungen mit Leichtigkeit.

F Altenburg, 28. Juli. Wie gemeldet wird,
wurde die Gattin des nach Unterſchlagung von
400 000 Mark flüchtigen Bankiers Grünert gus

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Schmoölln von der Staatsanwaltſchaft, als der Theil
nahme an den Wechſelfälſchungen in Höhe von
200 000 Mark verdächtig, verhaftet. Die Ver
haftung erregt bedeutendes Aufſehen.

Magdeburg, 28. Juli. Jm Großen
Preis von Magdeburg, einem Dauerſahren
über eine Stunde, ſtegte geſtern Dickentmann
vor Ryſer und Robl, der Reifenſchaden erlitt. Das
10Kilometerrennen ſiel ebenfalls an den Holländer
vor Robl und Ryſer.

Dresden, 25. Juli. Die Leichen der
unglücklichen Frau Schneider aus Löbtau und
ihrer beiden kleinen Kinder ſind in der Elbe gefunden
worden. Es wird dem Wunſche der Frau nach einer
gemeinſamen Beerdigung mit ihrem ihr im Tode
vorangegangenen Manne entſprochen werden. Die
hierzu nöthigen Geldmittel ſind vorhanden.

F Niederſachswerfen, 27. Juli. Auf der
Harzquerbahn iſt geſtern der Frühzug etwa 100
Meter hinter dem hieſtgen Bahnhofe infolge doppelten
Schienenbruchs entgleiſt. Der Lokomotivführer
gab, als der Bruch erfolgte, ſofort Gegendampf,
wovurch ein größeres Unglück verhütet wurde. Die
Maſchine ſprang aus den Schienen und wühlte ſich
in dem Kies des Bahndammes feſt, auch die letzte
Achſe des vorletzten Wagens ſetzte aus, konnte aber
wieder auf das Geleis gebracht werden. Die Auf
räumungsarbeiten dauerten bis zum Spätnachmittag.
Von Wernigerode wurde auf Anforderung ein Hilfs
zug nach hier abgelaſſen, der die 24 Fahrgäſte des
entgleiſten Zuges aufnahm.

Wittenberg, 28. Juli. Der zehnjährige
Sohn des Kaufmanns Lantzſch nahm am 16. d.
M. beim Baden in der MilitärSchwimmanſtalt ein
auf 2 Stunden ausgedehntes Sonnenbad, wobei
er ſich alle unbedeckten Theile ſeiner Kehrſeite ſo
heftig verbrannte, daß er ſich bis jetzt, anfangs unter
großen Schmerzen, in ärztlicher Behandlung befand.
Er iſt jeht wieder hergeſtellt, hat ſich aber vollſtändig
gehäutet.

Leipzig, 28. Juli. Geſtern Morgen ertrank
beim Kahnfahren auf der Pleiße der in Dresden ge
borene Akbeiter Heinrich Richard Grüneberg, der in
LeSchleußig wohnte. Derſelbe hatte mit einem Ver
wandien eine Kahnpartie unternommen. Dabei gerieth
der Kahn in's Schwanken und ſchlug um. Während
ſich der Begleiter durch Schwimmen retten konnte,
ging G. ſofort unter und ertrank. Die Leiche wurde
bald geborgen.

Braunſchweig, 28. Juli. Durch die
Section der Leiche des erſchoſſenen Elektrotechnikers
Rolle iſt die Angabe des Schneidermeiſters Wiegank
beſtätigt, wonach er nur einen Schuß abgegeben hat.
Die Kugel hat Rolle von hinten in den Kopf ge
troffen und iſt vorn im Gehirn ſtecken geblieben.
Unwahrſcheinlich aber wird danach die Behauptung
Wiegank's, daß er vor der That einen Angriff Rolle's
befürchtet und ſomit in Nothwehr gehandelt habe.
Uebrigens hat ſich Wiegank geſtern im hieſigen Kreis
gefängniß erhängt.

Plauen i. V., 28. Juli. Ein entſetzliches
Unglück hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern
(Sonntag) Nachmittag 3 Uhr hier ereignet. Es
ſind zehn Perſonen ſchwer verunglückt, davon bis
jetzt eine todtlich. Die Freiwillige Bürgerfeuerwehr
beging ihr 30. Stiftungsfeſt durch eine Hauptübung
auf dem Anger. Geplant war auch am Sonntag
Abend Commers und am Montag Ball. Um 2 Uhr
nachmittags rückte die etwa 300 Mann zählende
Wehr nach dem Uebungsplatze aus, wo ſich Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt, ſowie mehrere Ver
treter der Stadt, viele Einwohner und Feuerwehren
aus den benachbarten Städten eingefunden hatten.
Die erſten Schülübungen verliefen äußerſt günſtig.
Dann folgte die Uebung des Steigerzuges. Die
Steigermannſchaften ſtanden auf den hohen, etwa
15 25 Meter angezogenen Leitern. Plötzlich riß
ein heftiger Wind die Leitern um. Die ſieben Feuer
wehrleute ſtürzten in die Tiefe und blieben bewußtlos
am Boden liegen. Ferner ſtürzte die eine, 25 Meter
lange Leiter auf ein zwei Jahre altes, im Wagen
liegendes Kind und zertrümmerte deſſen Schädel, ſo
daß es ſofort todt war, ſchwer verletzt wurde auch
die 8 jährige Schweſter des erwähnten Kindes, ſowie
ein 13 Jahre altes daneben ſtehendes Mädchen.
Unter der Menſchenmenge brach eine allgemeine
Panik aus, hier und dort wurden Leute ohnmächtig
Die ſchwerverletzten ſieben Feuerwehrleute, die nach
dem Krankenhauſe gebracht wurden, ſchweben ſämmt
lich in Lebensgefahr Die verletzten Kinder wurden
in das elterliche Haus gebracht. Sämmtliche Uebungen
wurden abgebrochen, auch die Feſtlichkeiten abgeſagt.
Der Oberſtagatsanwalt hat bereits Erörterungen ein
gezogen, Und es dürfte die tieftraurige Angelegenheit
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Juli 1902.
en

30.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 30. Juli 1902.

W Die Haſtung der Kleinbahnen, zu
denen die Straßenbahnen gehören, für Schaden,
der bei ihrem Betrieb an Sachen der Beförderten
oder dritter Perſonen entſteht, iſt reichsgeſetzlich in
S 831 des B. G.-G. dahin geregelt, daß nur dann
eine Heranziehung für Sachſchaden, der gelegentlich
des Bahnbetriebes entſtehen, eintreten kann, wenn
nicht bewieſen werden kann, daß bei Auswahl der
beſtellten Perſonen und bei Beſchaffung der Vor
richtungen und Geräthſchaften oder bei Leitung der
Verrichtungen die im Verkehr erforderliche Sorgfalt
beobachtet wurde. Jn der Regel wird alſo die Klein
bahn den Erſatz eines Schadens, den Fahrgäſte oder
Vorübergehende durch den Bahnbetrieb erleiden, nicht
zu leiſten haben, ſelbſt wenn dieſer Schaden (z. B.
Zerreißen oder Verbrennen von Kleidungsſtücken)
durch Fahrläſſtgkeit eines Bahnangeſtellten verurſacht

iſt. Dieſer Rechtszuſtand iſt für einzelne Staaten
durch Landesrecht geändert worden, da Art. 105 des
Einführungsgeſetzes zum B. G.B. der Geſetzgebung
der einzelnen Bundesſtgaten Vollmacht gab, über das
Maß des 9 831 hinaus die Unternehmer von Eiſen
bahnbetrieben für den Schaden an Sachen, der beim
Betrieb entſteht, verantwortlich zu machen. Von
dieſer Ermächtigung Gebrauch machend, haben Bayern,
Heſſen, Braunſchweig, Anhalt und die meiſten
Thüringiſchen Staaten, ſowie Lübeck die Eiſenbahnen
auch fur Sachbeſchädigungen ſchlechthin für haftbar
erklärt, in ähnlicher Weiſe wie das Reichshaftpflicht
geſetz vom 7. Juli 1871 für Tödtung und Körper
letzung. Preußen hat bis jetzt dieſen Weg nicht
betreten.

m. Die am 26. d. M. zu Weimar eröffnete
erſte deutſche Jmker Verſammlung war mit
einer Bienen und vienenwirthſchaftlichen Ausſtellung
verbunden. Ca. 150 Ausſteller waren nicht nur aus
allen Theilen Deutſchlands, ſondern auch aus dem
Auslande vertreten. Hierbei erhielt Herr Lehrer
e ch Merſeburg zwei erſte und einen zweiten

reis.

S Die Frage Bedarf der Vermiether
bei Anlage einer Fernſprechſtelle der Er
laubniß des Vermiethers? findet durch eine
reichsgerichtliche Entſcheidung ihre Erledigung. Jn
dem hier in Betracht kommenden Urtheil wird nämlich
ausgeſprochen, daß der Vermiether auch ohne aus
drückliche Verpflichtung ſeinem Miether die Anlage
eines Fernſprechers dann erwirken muß, wenn ein
ſolcher nach der Verkehrsſttte für den Geſchäftsbetrieb
oder die perſönlichen Bedürfniſſe des Miethers er
forderlich zu erachten iſt. Das Benutzungsrecht des
Miethers, ſagt das Reichsgericht, beſchränkt ſich nicht
auf den Aufenthalt und das Hineinſtellen von Gegen

ſtanden in die Wohnung, ſondern es kann auch Ein
griffe in die Subſtanz erfordern, wie das Einſchlagen
von Nägeln und dergleichen.

An dem diesjährigen Mann und Preis
ſchießen unſerer BürgerScheibenſchützen
Gilde haben ſich wieder eine große Zahl aus
wärtiger Schützen betheiligt, welche mit den hieſtgen
um die ausgeſetzten Preiſe in ſcharfe Concurrenz
getreten ſind. Heute, Mittwoch, beginnt das
Schießen bereits vormittags 11 Uhr nachmittags iſt
von 3 Uhr an Conzert, Damengeſellſchaft, Verlooſung
und Kinderſpiele. Um 6 Uhr wird ein Luftballon
aufſteigen.

Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde auf
der Halleſchen Straße hierſelbſt an der Stelle, wo die
elektriſche Bahn von der Chauſſee abbiegt, ein Halle
cher Radfahrer von einem Wagen der Straßen

bahn Halle Merſeburg überfahren. Trotzdem der
betreffende Wagenführer ſeiner Jnſtruction gemäß
ſtark läutete, verſuchte der Radfahrer noch vor dem
Wagen über das Geleis zu kommen, wurde aber von
dem Wagen erfaßt und kam unter denſelben zu liegen.
Durch ſtarkes Bremſen wurde der Wagen zum Stehen ge
bracht und der Radfahrer hervorgeholt. Das Rad war
total zertrummert; nach ſeinen Verletzungen gefragt, gab
derſelbe an, es habe ihm nichts geſchadet, trotzdem das Blut
unten zur Hoſe herauslief. Erſt nach mehrmaligem
Auffordern und jedenfalls, weil er ſich ſchuldbewußt
fuühlte, gab er ſeinen Namen an, welcher Hermann
Gröthzner lautete. Sämmtliche Fahrgäſte des elektri
ſchen Straßenbahnwagens boten ſich bereitwilligſt dem
Wagenführer gls Zeugen für ſeine Schuldloſtgkeit an.
Es iſt dies wieder ein Beweis von dem bodenloſen
Leichtſinn, mit welchem viele Radfahrer ſich den größ
ten Gefahren ausſetzen.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. Juli 1902. Nach Eröffnung

der Sihung durch den Präſes Stadt Prof. Dr.
Witte wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten.

HDieEntlaſtungvoenRechnungenfürdas
Jahr 1900 a, der Kaſſe des Hoſpitals St. Sirti,



b. der Slipendien und Legatenkaſſe erfolgt auf An
trag des Ref. Stadtv. Thiele anſtandslos; ebenſo
C. der Kaſſe der Kleinkinderbewahraänſtalt der Alten
burg auf Antrag des Ref. Stadto. Grempler.

2) Verkauf des Schlammes aus der
Kläranlage der Kangaliſation. Ref Stadtv.
Hündorſ. Der Magiſtrat hat mit der Firma C.
Berger hier einen Vertrag abgeſchloſſen, der ungefähr
folgende Punkte enthält und heute dem Collegium zur
Genehmigung vorliegt. Die genannte Firma ver
pflichtet ſich, bis zum 31. Auguſt 1907 ſämmtlichen
Schlamm der ſtädt. Kläranlagen auf eigene Koſten
abfahren zu laſſen und dafür pro b 39 Pf. an
die Stadtverwaltung zu zahlen. Dieſe behält ſich vor,
ihren eigenen Bedarf ohne jegliche Entſchädigung an
die Firma C. Berger zu decken. Der Referent hält
es für bedenklich, den Vertrag gleich auf 5 Jahre ab
zuſchließen, da ſich inzwiſchen günſtigere Bedingungen
bieten könnten, und bittet, den Vertrag an den
Magiſtrat zurückgehen zu laſſen mit dem Erſuchen,
die Sfährige Dauer deſſelben abzukürzen. Nachdem
ſtch Stadtrath Zehender, ſowie die Stadtv. Teich
mann und Salomon für den Vertrag ausge
ſprochen haben, wird derſelbe mit großer Majorität
unverändert angenommen.

3) Umbauprojekt für die Aborte der
geh. Knaben und Mädchenſchule. Ref.
Stadto. Graul. Wegen der Froſtgefahr iſt das
erſte vom Stadtbaumeiſter Krüger ausgearbeitete
Projekt fallen gelaſſen und ein neues entworfen
worden, nach welchem die Aborte in die Souterrgins
der beiden Schulgebäude verlegt werden. Die Koſten
ſollen. auf die allgemeinen Kanaliſationsausgaben
verrechnet werden. In der ſich anſchließenden Be
ſprechung fordert Stadto. Thiele einen Koſtenan-
ſchlag über das Projekt. Der Referent erklärt das
Fehlen eines ſolchen mit der großen Eile bei der
Ausarbeitung des Projekts und bittet, dieſe Angelegen
heit vertrauensvoll dem Magiſtrat zu üherlaſſen. Die
Stadto. Schwengler und Grempler unterſtützen
den Referenten. Die Vorlage wird hierauf angenommen.

H Weiterverpachtungdes ſtädt. Gartens
gin Hälterthore. Ref. Stadtv. Schmidt
Der Pächter des Gartens, Herr Stadtſecr. Schulz,
zahlt jährlich 36 Mark und bittet um die Ver
längerung ſeines Pachtvertrags unter Fortfall eines
Paragraphen, welcher die Reinigung eines durch die
Kanaliſation weggefallenen Grabens betrifft, auf
weitere 6 Jahre. Dies Verſammlung iſt damit ein

verſtanden.

59) Bericht der Wahlcommiſſion über
eine Petition. Ref. Stadtv. Hündorf. Die
hieſtge Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfen Verbandes hat eine Petition eingereicht, worin
auf Grund des 9 105 P Abſ. 2 der Gewerbeord
nung um weiteren Ausbau der Ruhezeit der Hand
lungsgehilfen und Beſchränkung der gegenwärtigen
Geſchäftszeit an Sonn und Feſttagen durch Orts
ſtatut gebeten wird. Der Magiſtrat iſt mit einem
gleichen Geſuch bedacht worden. Derſelbe hat ſich
mit den Verwaltungen anderer Städte in Verbindung
geſetzt und erfahren, daß verſchiedentlich Erhebungen
in dieſer Angelegenheit angeſtellt werden. Der
Referent empfiehlt daher, das Reſultat dieſer Er
hebungen abzuwarten und das Geſuch dem Magiſtrat
mit der Bitte zugehen zu laſſen, der Verſammlung
von dem Reſultat der angeſtellten Erhebungen recht
zeitig Kenntniß geben zu wollen. Damit ſchließt
die Sitzung.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Querfurt

s Querfurt, 28. Juli. Geſtern Nacht brannte
in ObhauſenPetri der Maſchinenſchuppen des
Maſchinenfabrikanten Dölcher nieder. Dabei wurden
eine Anzahl größere und kleinere landwirthſchaftliche
Maſchinen und Geräthe durch das Feuer vernichtet
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts be
kannt.

Weslseegds ges e
Vorausſtchtliches Wetter am 30. Juli. Zeitweiſe

aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, etwas
wärmeres Wetter mit Negenfällen. 31. Juli.
Abwechſelnd heiter und wolkig, bei Tage etwas kühler,
Regenſchauer.
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3 5Vermiſchtes.

Ein eigenthümlicher Vorfall,) der dringend
der amtlichen Aufklärung bedarf, wird vom „Vorwärts“ mit
getheilt Der Brennmaterialhändler Guſtav Acker mann wohn
haft Gerichtsſtr. 61 in Berlin begab ſich, ſo berichtet das ge
nannte Blatt, am Sonnabend, den 12. Juli, nach der Stadt
voigtei zur Verbüßung einer drektägigen Haftſtrafe. Als er
am Dienſtag, den 15. nicht mehr zu ſeiner Familie zurückge
kehrt war, bemächtigte ſich ſeiner Frau eine begreiflich Unruhe.
Da ſie ſich aber nicht gut aus ihren in der Pankſtraße be
kriebenen Kohlengeſchäft entfernen könnte ſo ſchickte ſie am
nächſten Tage einen Bekannten nach der Stadtvoigtet, um ſich
nach dem Verbleib ihres Mannes zu erkundigen. Jener
brachte jedoch am Mittwoch wie auch am Donnerstag nur

mitgetheilt worden, Ackermann habe noch „ünf Tage zube
kommen“. Am Freitag, den 18. begab ſich dann die Frau
ſelbſt nach der Stadtvoigtei. Auf ihre Anfrage nach dem Ver
bleib ihres Ehemanns erhielt ſie dort nach einigem Hin und
Her vom Jnſpector die verblüffende Antwort „Der Kerl
ſei verrüſckt geworden und bereits am Dienſtag nach der
Jrren anſtalt zu Herzbergetransportirt. Die Frau begab
ſich jetzt nach dem Polizeipräſidium. Hier wurde ihr ebenfalls be
ſtätigt, das ihr Mann, der bisher ſtets geſund war nach He z
berge übergeführt worden ſei, gleichzeitig ſagte man ihr, ſie
könne ihn dort nicht eher ſprechen als am Soönntag, den 20.,
vormittags von 11-—12 Uhr. Die Frau geduldete ſich nun
bis zum Sonntag. Sie packt einige Erfriſchungen ein und
fährt nach Herzberge. Und hier wird ihr der Beſcheid. Jhr
Mann ſei bereits todt und begraben! Am Dienſtag
den 15., ſei er als irrſinnig eingeliefert worden, am Mittwoch
habe er einen Tobſuchtsanfall gehabt und ſei dann am ſelben
Tage an Herzſchwäche geſtorben und heute Sonntag, den 20.
Juli, vormittags 91/2 Uhr, habe ſeine Beerdigung ſtattgefunden
Als die Frau fragt, weshalb man ihr denn von alledem keine
Mittheilung gemacht habe, wurde ihr geantwortet, man habe
überhaupt nicht gewußt daß der Verſtorbene
verheirathet geweſen ſei. Am nächſten Tage erhielt die
Frau die Sachen ihres Mannes ausgeliefert. ſie vermißte
dabei die Uhr und 16 Mk. baares Geld. Jetzt fuhr die
Frau wieder nach Herzberge, um Uhr und Geld ſowie einen
Todtenſchein zu fordern. Jhr wurde jedoch alles verweigert
mit dem Bemerken, erſt müßten die entſtandenen Koſten bezahlt
werden. Auf dem Polizeipräſidium, wo die „Nat. Ztg. über
die Angelegenheit Erkundigungen einholte, wurde dem Blatt mitge
theilt, daß Frau Ackermann nur eine Eingabe um Freigabe der
Leiche ihres Ehemanns gemacht habe; dieſe Eingabe wurde
am 22. Juli an die Jrrenanſtalt Herzberge geleitet. Davon,
daß der Frau die Auskunft ertheilt wurde, ſie könne ihren
Gatten am Sonntag ſprechen, iſt bei der Polizeibehörde nichts
bekannt. Jm Rathauſe weiß man von der Angelegenheit
überhaupt nichts, während die Stadtvoigtei jede Aus
künft verweigert. So viel die genannte Zeitung jedoch
erfahren konnte, iſt Guſtav Ackermann thatſächlich am 12.
d. M. zur Verbüßung ſeiner Strafe bei der Stadtvoigtei er
ſchienen, wo er in Haft behalten wurde. Am nächſten Tage
begann er zu toben. Dies dauerte zwei Tage und zwei
Nächte. Er wurde, wie dies mit allen Alkoholtkern geſchieht,
mit zwei anderen Häftlingen in eine Zelle gebracht, damit er
ſich kein Leid anthun könne. Nachdem er ſeine Strafe verbüßt
hatte, wurde Ackermann der Polizeibehörde übergeben. Den
Schutzleuten, die ihn aus der Stadtvögtei abholten folgte er
vollkommen ruhig ohne Widerſtand. Seine Ueberführung
nach Herzberge erfolgte auf Grund des ärztlichen Atteſtes.
Nach dem „Berl. Lok Anz“ ſei ſeitens des Magiſtrats ſofort
eine Unterſuchung des Vorgangs eingeleitet worden, ſo weit
die Herzberger Anſtalt in Betracht kommt. Wie bisher ver
lautet, ſei der Jrrthum bei der Aufnahme der Perſonalien
unterlaufen.

(Gährend eines Wirbelſturmes) iſt der Flens
burger Rhederet H. Schuld gehörige Dampfer „Adelheid“ an
der chineſiſchen Küſte geſtrandet; die Beſatzung wurde gerettet.

(Ein ſauberes Kleeblatt.) Der Kutſcher, der
Schreiber ünd der Schloſſer Crombach von Aachen, die jüngſt
bei einer dortigen Rentnerin für etwa 808000 Coupons ge
ſtohlen hatten, wurden, laut „Köln. Ztg. in Verviers ver
aftet.

Sebſtmord ein es achtjährigen Knaben.) Jn
Wöllersdorf, in der Nähe von Wiener Neuſtadt, ſtürzte ſich
der achtjährige Sohn des Wirthſchaftsbeſitzers Alois Kaindt
in das Waſſerbaſſin und etrank. Furcht vor einer häuslichen
Strafe, die ihm drohte, iſt das Motiv des Selbſtmordes. Der
Knabe war ſeit jeher nervös veranlagt und zu exzentriſchen
Handlungen geneigt. Dieſes Kind, das auf ſo erſchütternde
Weiſe ſeinem Leben ſelbſt ein Ende machte, iſt jedenfalls der
jüngſte Selbſtmörder, von dem die Chronik zu melden weiß.

(An neuen Cholerafällen) wurden nach einem
Telegramm vom Sonntag amtlich in Kairo 52, in Aſſiut
12 feſtgeſtellt. Der Konſtantinopeler Sanitätsrath ordnete
eine zwölftägige Quarantäne für Herkünfte aus Egypten an.

Wie aus Charbin in der Mandſchurei gemeldet wird,
ſind dort vom 15. bis 23. Juli 143 Ruſſen und 340 Chi
neſen an der Cholera erkrankt. Geſtorben ſind 106 Ruſſen
und 276 Chineſen. Die Epidemie läßt jetzt nach.

Von Opfern e urger Schiffsunglücks)
ſind nach aintlicher Feſtſtellung bis Sonntag 78 als Leichen
geborgen worden, von denen aber erſt 51 recognoszirt ſind.
Die Zahl der Vermißten beträgt nach den letzten Feſtſtellungen
109, die der Geretteten 94. Nachmittags 3 Uhr fand in
Hamburg die zweite Maſſen beſtattung von 23 mit
dein „Primus“ untergegangenen Perſonen von der Leichen
halle am Lübecker Thor aus ſtatt. An dem Trauerzuge be
theiligten ſich viele Liedertafeln und Gewerkſchaften ſowie
Tauſende von anderen Leuten. In den Straßen, die der
Trauerzug paſſirte, bildeten gewaltige Menſchenmengen Spalier

Am Grabe wurden mehrere Anſprachen gehalten. Die im
Geländer des „Primus“ feſtgeklemmte weibliche Leiche iſt durch
Beſeitigung des Geländers geborgen worden. Beim Ab.
brechen des Geländers verletzte der Schlag einer Kurbelwinde
einen Maſchiniſten erheblich am Kopf. Die befreite Leiche
würde nach Hamburg gebracht. Drei Hamburgiſche und zwei
preußiſche Regierungsdampfer ſind zum organſſirken Leichen
aufſuchungsdienſt in Thätigkeit. Wie ſich nach Beſichtigung
des Wracks des „Primus“ herausſtellte hat die Hanſa den
„Primus“ nicht vor ſondern hinter dem Radkaſten auf der
Steuerbordfeite getroffen. Die „Hanſa“ hat den Radkaſten
zerdrückt. Dieſer iſt weggetrieben, das Rad aber nur ver
bogen. Der Colliſſionsriß iſt etwa ein Drittel Schiffslänge
von Achterſteven entfernt, woraus ſich erklärt, daß das Hinter
theil zuerſt wegſank. In Nienſt ädten fand am Sonntag
ein Trauergottesdienſt und dann die Beſtattung dreier aus
Nienſtädten ſtammender Verunglückten ſtatt, der Eheleute
Wigger und Steffens. Zwei Stunden ſpäter wurde die Leiche
einer Tochter der Familie Wigger aufgefunden und ſofort
neben ihren Eltern begraben. Die Sammlungen zur
Unterſtützung der Hinterbliebenen der bei der Schiffskata
ſtrophe Verunglückten haben jetzt faſt die Höhe von 50000
Mk. erreicht, jedoch iſt die dreifache Summe nothwendig, um
eine gründliche Hilfe und Unterſlützung zu ermöglichen

Elbſturz in den Bergen) Auf den Molignonpaß
(2600 Metey), in der Roſengarktengruppe, ſtürzte am Freitag
ein Touriſt über ein Eisfeld ab und erlitt ſchwere Verletzungen

Einen ſeltſamen DoppelUnfall meldet das Regensburger
Morgenblatt, aus Partenkirchen Sonnabend Nachmittag
würde dee Realſchullehrer Kreuther aus Regensburg beim
Abſtieg von der Zugſpitze 16 Meter unterhalb derſelben vom
Schläge getroffen und war ſofort todt. Sein Begleiter,
der RealſchulAſſiſtent Pollein, erſchrak hierüber ſo ſehr
daß er abſtürzte und dabei ebenfalls den Tod ſand. Beide
Leichen wurden am Sonntag nach Partenkirchen gebracht.i j im, u. a, es ſei ihm vom Portiere

Selantorlihe Rebachion Du und Verla

(Unwetterbericht e.) Am Sonnkag Abend richtete
ſchwere Gewitter in Südbahern vielfach Schaden an. Die
Kirche Sankt Heinrich bei Am bach am Starnberger See
wurde durch einen Blitzſchlag entzündet und ſämmtliche Holz
theile eingeäſchert. Das ganze Vils thahl bet Landan am
Jſar wurde durch Hagelſchläge verwüſtet, die Eiſenbahnzüge
hatten große Verſpäkungen. Jm Marktflecken Langqugid,
in Paſing, einem Nachbarort Münchens und in Straußdorf
bei Grafing ſchlug der Blitz in Gebäude, welche niederbrannten,

Jn Rußland hat das verheerende Sturmwetter am
Sonntag eine entſetzliche Kataſtrophe herbeigeführt. Wie das
„Berl. Tagebl.“ meldet zerſtörte ein furchtbarer Wirbelſturm
im. Dorf Ponyri, Gouvernement Kursk, dreihundert
Häuſer und entwurzelte zahlreiche Bäume. 28 Perſonen
wurden hierbei erſchlagen; bisher iſt es nur gelungen, neun
Leichen zu bergen.

(Das ſtürmiſche Wetter) brachte am letzten Sonn
tag Nachmittag auf dem Seddinſee bei Berlin dreißig
Menſchen in ſchwere Lebens gefahr. Trotz des ſcharfen
Windes, der namentlich durch ſeine Böen von Zeit zit Zeit
gefährlich wurde, lagen auf dem weiten freien Gewäſſer zahl
reiche Segelboote und auch vereinzelte Ruderboote. Den Aus
flüglern, die vom Ufer aus dem intereſſanten Sport zuſahen,
bot ſich plötzlich ein aufregendes Bild. Mit gewaltiger Kraft
ſetzte eine Böe ein und ſtrich etwa vom Noackſchen „Reſtaurant
Seddinſee“ der Länge nach über den See nach Zwiebuſch und
den Goſener Bergen zu. Was der Sturm auf ſeiner Bahn
traf, fiel ihm zu Opfer. Jn wenigen Minuten ken terten
acht Segelboote und ein Ruderboot, und eine

Viertelſtunde lang kämpften unter der größten Aufregung
etwa 80 Männer Und Frauen mit den Wellen des tief auf
gewühlten Gewäſſers. Die meiſten Schiffbrüchigen, durchweg
Berliner, waren des Schwimmens kundig und retteten ſich
ſelbſt, andere wurden durch die Hifsmannſchaften eines Segel
bootes, eines Dampfer und mehrerer Kähne nach anſtrengender
Arbeit in Sicherheit gebracht; bis auf einen M ann, der
in den Fluthen ſeinen Tod fand. Seine Leiche wurde noch
micht gefunden. Wer der Ertrunkene iſt, konnte nicht ermittelt
werden. Nach einem Localblatt ſollen auf dem Seddinſee
außer dem einen Mann noch zwei andere Perſonen wahr
ſcheinlich verloren ſein. Wie ferner die „Berl. Zeitung“ ge
meldet wird, kenterte Sonntag Nachmittag bei Schmöckwitz
auf der Dahme ein Segelboot, das init 11 Perſonen beſetzt
war. Ein hinzukommendes Dampfboot rettete ſteben Perſonen
drei halfen ſich durch Schwimmen ans Land, während zwei
Jnſaſſen des Boots ertranken.

Eine aufregen de Strandſzene) erlebten am
Sonntag Morgen die Badegäſte in Bad Dievenow an
der Oſtſee. Ein ſchwediſcher Schooner, der mit Steinen von
Swinemünde nach Stettin unterwegs war, erlitt ſchwere Havarie.
Der Sturm brach ihm beide Maſten. Dennoch glaubte der
Kapitän, ihn retten zu können, plötzlich ſank aber das Schiff
nach kurzer Zeit in die Tieſe. Die drei Mann Beſatzung
retteten ſich in das Boot, das der Schooner mit ſich führte,
und trieben 20 Seemeilen weit auf den Wogen nach Berg
Dievenow zu. Badegäſte und Angeſtellte des Bades, die die
Schiffbrüchigen hilfslos vor dem Sturm treiben ſahen, alar
mirten die Rettungsſtation. Leider verſagte ſie. Pferde für
das Rettungsboot waren nicht zu haben, und die Rettungs
mannſchaften ſtritten ſich, ob ſie fahren ſollten oder nicht.
Erſt gaben ſie den Schiffbrüchigen mit der Flagge das Zeichen,
daß ſie kommen würden, dann holten ſie die Flagge wieder
nieder. Nun entſchloſſen ſich die wackeren Dievenower Fiſcher,
das Rettungswerk zu unternehmen. Mit einem Segelboot
erreichten ſie die erſchöpfte Mannſchaft gerade noch im letzten
Augenblick und nahmen ſie auf, bevor die Brandung ihr Boot
verſchlang. Einwohner Dievenows verſahen die Geſtrandeten
mit der Hothwendigſten Kleidung und mit Stärkungsmitteln,
während die Badegäſte für die braven Retter eine Sammlung
veranſtalteten. Das Verhalten der Rettungsſtation fand
herben Tadel. Der Kapitän des geſtrandeten Schooners er
zählte, daß das Hilfszeichen die Mannſchaft neu belebt habe,
Muthloſigkeit und Niedergeſchlagenheit aber habe ſie ergriffen,
als ſie die Flagge wieder niedergehen ſahen

TNeueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Juli. Am 18. Auguſt findet in

BadenBaden eine Sitzung des Directoriums des
Central Verbandes deutſcher Jnduſtrieller
ſtatt. Das Ergebniß der erſten Leſung der Zolltarif
Vorlage in der Tarif- Commiſſton wird zur Verhand
lung kommen.

Kaſſel, 29. Juli. Bei dem geſtrigen ſchweren
Gewitter ſchlug der Blitz in zwei Kar uſſels
auf dem Fetzplatze zu Rettinghauſen. Eine Frau und
ein Kind wurden erſchlagen.

h T

Produetenbörſe.
Berlin, 28. Jult.

Weizen 1000 kg. Juli 168,20 Sept, 157,20 Okt.
156,75 Mk.

Roggen 1000 kg Juli 155,25, Sept. 137,25 Okt.
135,25 Mk.

Hafer 1000 kg Jult 168, Mk., Sept. Mk.
Mais 1000 kg runder loco Jult 114,75 Sept.

115,25 Mk.
Rüböl 100 kg Juli 51,50, October 50,80 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Hnappheit der Waare ſtühte deren Werth und auch Juli

Lieferung mit vollem Erfolg. Aber die Kaufluſt für Getreide
auf ſpätere Lieferung wird durch ſchönes Wetter und flauere
auswärtige Berichte erheblich abgeſchwächt, ſo daß nur wenige
Abſchlüſſe in Weizen Roggen und Hafer erſt gelangen,
als man die Forderungen ermäßigte. Rüböl feſt, auf Oktober
n zu verwerthen. 70er Spiritus loco ohne Faß ohne

m

Dienſtag ſrüh ſtarb nach langen ſchweren Leiden
h unſer lieber Sohn

Max Gtüttel
im Alterbon 15!/2 Jahren. Dies zeigen tieſbetrübt an

Merimanm Güttel webst Braur,
Menſchau.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3
J Uhr ſtatt.
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